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Eisen. 349
vielen Orten , in nassen Wiesen und sumpfigen Niederungen ,mächtige Lager von Eisenoxydhydrat gebildet , die unter dem
Namen Wiesen - oder Sumpferz oder Raseneisenstein zum
Eisensehmelzen verwendet werden . Gewöhnlich enthalten diese
Erze auch etwas Phosphorsäure .

Spatheisenstein . Auch das kohlensaure Eisenoxydulwird in manchen Ländern in der Form eines hellgrauen , dichten
Gesteins in so grösser Menge angetroffen , dass man Eisen daraus
gewinnt . Der berühmte steyrische und märkische Stahl wird
vorzugsweise aus diesem Erze , das man Spatheisenstein oder
Sphärosiderit nennt , dargestellt . Mit Thon gemengt kommt es
besonders häufig in Begleitung der Steinkohlen vor , und ein sol¬
ches Erz ist es , aus dem man das meiste englische Eisen aus¬
schmilzt.

Eisensäure (Fe0 3).

389 . Ausser dem basischen Eisenoxydul und dem basischen
Eisenoxyd bildet das Eisen mit dem Sauerstoff noch eine dritte
Verbindung, welche noch einmal so viel Sauerstoff als das Oxydenthält und saure Eigenschaften besitzt ; sie heisst Eisensäure .Man kennt sie bis jetzt nur mit Basen verbunden ; scheidet man
sie aus einer dieser Verbindungen ab , so zerfällt sie sogleich in
Sauerstoff und Eisenoxyd . Am bekanntesten ist das eisensaureKali , welches man durch Glühen von Eisenoxyd mit Salpetererhält ; dasselbe giebt mit Wasser eine tief kirschrothe Lösung ,die sehr leicht Sauerstoff an andere Körper abgiebt und dabeiihre Farbe verliert .

Gusseisen oder Roheisen .
390 . Darstellung . Um aus den vorerwähnten Erzen metal¬

lisches Eisen zu gewinnen , muss man ihnen den Sauerstoff ent¬
ziehen . Dies geschieht allgemein durch heftiges Glühen mit
Kohle . In der «Regel wendet man zum Verschmelzen ein Ge¬
menge von mehreren Erzsorten an , weil die Erfahrung gelehrthat, dass dann die Ausschmelzung leichter und vollständiger von
Statten geht , als wenn man nur eine einzige Sorte von Eisen¬
kernen anwendet . Auch pflegt man reichere und ärmere Erze
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